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PRESSENOTIZ

BEIBEI TAG UND BEI NACHT ist das realistische Porträt eines Kärntner Landarztes und seiner Pati-
enten, erzählt über ein Jahr: die Wirklichkeit hinter der Fiktion von Fernsehserien und Arztroma-
nen. Dr. Martin Guttner ist der "Bauerndoktor" von Oberdrauburg,  Knotenpunkt einer bäuerli-
chen Lebenswelt, die der Film erkundet. In dieser Welt hat der Doktor seinen ganz spezifischen 
Platz, er ist nicht nur Arzt, sondern auch Beichtvater, Seelsorger und Dorfautorität: Zu ihm 
kommen 90% der Leute, und wer zu alt oder zu krank ist, zu denen kommt er. So wird er zum 
kommunikativen  Zentrum, zum sozialen Katalysator eines ländlichen Mikrokosmos, einer Welt, 
die noch in Ordnung scheint, deren Widersprüche aber immer wieder an die Oberfläche dringen. 
BEI TAG UND BEI NACHT ist ein Film, der ganz nebenbei zeigt, woher Österreich bis heute 
einen wesentlichen Teil seiner Identität bezieht: das landwirtschaftliche Erbe. Hier, wo die  Steil-
heit der Hänge sich als nicht geeignet für eine agroindustrielle Nutzung erwies, hat sich mit Ab-
strichen ein bäuerliches Leben erhalten, wie es sonst selten geworden ist. Der Film entfaltet in 
111 Minuten das Panorama einer Solidargemeinschaft, Menschen, die in einer Tradition stehen, 
die gegen die Zumutungen einer globalisierten Zukunft durch ihre konkrete Existenz Widerstand 
leisten.  Doch schildert BEI TAG UND BEI NACHT keine Idylle, die Verluste sind sichtbar: Die 
Welt der Bergbauern und der Beruf des Landarztes sind trotz allem im Verschwinden begriffen. 
Über dem Ganzen liegt eine Melancholie des Verlustes, dem die Oberdrauburger aber mit viel 
Humor begegnen. So webt der Film aus  dem Alltag des Bergdoktors Martin Guttner und der Le-
benswelt seiner Patienten vor dem Hintergrund der grandiosen Landschaft der Gailtaler Alpen 
und Lienzer Dolomiten das musikalische, emotional und ästhetisch reichhaltige Porträt einer 
Region und ihrer Menschen.

KURZINHALT

DieDie Wirklichkeit hinter der Fiktion von Fernsehserien und Arztromanen: 
ein realistisches Porträt, das von den schönen und beschwerlichen    
Momenten eines Oberkärntner Landarztes über den Zeitraum eines 
Jahres erzählt, in einer Zeit, in der dieser Beruf mehr und mehr ver-
schwindet. Nebenbei erkundet der Film eine bäuerliche Welt, wie sie 
sonst selten geworden ist. Das Ganze in der grandiosen Berglandschaft 
der Lienzer Dolomiten und Gailtaler Alpen. 
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REGIESTATEMENT

DasDas Zentrum des Films ist eine Arztpraxis in Oberdrauburg, Kärnten. Es ist das 
kommunikative Zentrum der Region, denn fast alle kommen irgendwann hierher. 
Wer zu schwach oder zu alt ist, um selbst zu kommen, den besucht der Doktor. 
Drei Wege führen in die umliegenden Berge der Gailtaler Alpen und Lienzer Dolo-
miten: Sie führen auf den Zwickenberg, den Schrottenberg und zum Hochstadel, 
die alle ohne Busanschluss sind. Will Hedwig Korber, eine Patientin und Protago-
nistin des Films, nach Oberdrauburg, so hat sie – falls sie niemand mitnimmt – 
einen dreistündigen Fußmarsch vor sich.
Die Lebenswelt der Bergbauern ist am Verschwinden. Sie können sich trotz aller 
Förderung kaum noch auf dem Markt behaupten, da sie der Globalisierung außer 
ihrer hartnäckigen Existenz nichts  entgegensetzen können. Die meisten sind 
Nebenerwerbsbauern, die mit ihren Zweit- und Drittberufen versuchen, den bäuer-
lichen Betrieb zu erhalten, aus dem sie ihre Identität beziehen. Vor 100 Jahren 
lebten noch 70% der Österreicher von der Landwirtschaft, heute sind es nur noch 
0,5 %. Im Film fungiert der Arzt als Bindeglied. Über ihn lernen wir die Menschen 
und ihren Alltag kennen. Trotz aller Vitalität und Solidarität  hat diese ländliche 
Kultur wenig Zukunft. Das verleiht dem Film eine melancholische Grundstimmung. 
Er zeigt, wo Österreich herkommt und wodurch es bis heute geprägt wird: „Man 
muss die Dinge festhalten, bevor sie verschwinden.“ (Cézanne)muss die Dinge festhalten, bevor sie verschwinden.“ (Cézanne)
Es gibt verschiedene Möglichkeiten einen solchen Film zu drehen. Man kann einen 
Film machen, der über einen Kommentar alles erklärt und/oder Interviewpartner 
einsetzt, die man aufgrund der recherchierten Fakten aussucht. So läuft alles über 
das Wort. Eine andere Möglichkeit wäre, mit  subjektivem Kommentar einen 
Essayfilm zu machen. Wieder regiert das Wort. Der gegenwärtige Dokumentarfilm 
ist überwiegend publizistisch und in der Formensprache vorhersehbar. Ich habe 
immer versucht, dem entgegenzuwirken, da ich der Ansicht bin, dass man, was 
das filmsprachliche Instrumentarium bietet, auch nutzen sollte. Man hat dann viel 
mehr Möglichkeiten, mit der filmischen Realität umzugehen: Licht, Ton, Geräu-
sche, Musik, Wort, Kadrage, Bewegung, Perspektive etc. Dies ergibt eine tiefgrün-
digere, genauere, wahrhaftige und poetischere Durchdringung der Wirklichkeit. 
Das Wort ist nur eines von vielen Gestaltungsmitteln. 
Der Dokumentarfilm, wie ich ihn verstehe, ist eine Entdeckungsreise, die das Un-
vorhergesehene, Zufällige und Spontane zulässt. Wer eine solche Reise antritt, 
muss sich viel Zeit nehmen. Wir hatten 55 Drehtage, über vier Jahreszeiten 
hinweg, beginnend im Juni 2014.
Der Dokumentarfilm, wie ich ihn verstehe, entsteht ein zweites Mal und unter Um-
ständen ganz neu am Schneidetisch (8 Monate Schnitt bei diesem Film), weil sich 
Möglichkeiten ergeben, die auch nicht annähernd beim Drehen angedacht werden. 
Aus Bildern und Tönen wird ein möglichst präzises und wahrhaftiges Bild der Reali-
tät komponiert. Damit bietet das Genre Dokumentarfilm Chancen, die der Spielfilm 
nur selten hat.
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Manchmal ist es notwendig, externe Informationen, die wichtig sind,  in den 
Film einzubringen. Unsere Lösung war, die Zwickenberger Schulkinder diese 
Informationen über Bergbauern und ländliche Strukturschwäche vorlesen zu 
lassen. Das ergibt einen Verfremdungseffekt, weil sich die Texte dem Ver-
ständnis der Kinder weitgehend entziehen.
Neben der publizistischen Überverdeutlichung und formalen Vereinfachung - 
alles muss erklärt werden, nichts wird der Fantasie des Zuschauers überlas-
sen -, bin ich als Dokumentarfilmer mit den Quotenanforderungen der TV-An-
stalten konfrontiert, die fast an jedem Dokumentarfilm finanziell beteiligt sind. 
Dagegen lässt sich heute gar nicht mehr argumentieren, weil so etwas wie 
eine stillschweigende Übereinkunft unter den Förderern und Geldgebern be-
steht, die die messbare Quote als einzigen Erfolgsparameter verinnerlicht 
haben. Es zählt fast nur die reine Unterhaltung. Typische Frage: Sie haben 
doch nichts gegen Unterhaltung? – Meine Antwort: Nein, wenn sie mit Hal-
tung verbunden ist.
Bei dieser Produktion war es erstaunlicherweise anders. Sowohl die ORF-Re-
dakteure Franz Grabner und Christian Riehs, als auch Roland Teichmann von 
der österreichischen Filmförderung ermunterten mich, nur auf die Qualität zu 
achten und ein möglichst genaues Panorama der Gegend einzufangen. 
Leider starb Franz Grabner einige Monate, bevor ich ihm den Rohschnitt 
zeigen konnte. Ein furchtbarer Verlust für die österreichische Dokumentarfilm-
szene. Er hatte Kreuz und quer mitbegründet und den Dokfilm-Sendeplatz am 
Sonntagabend initiiert und war ein verlässlicher Ansprechpartner für die 
Dokumentarfilmer. Es freut mich, dass der ORF Franz Grabner durch die 
nach ihm benannten Preise für Dokumentarfilme und Dokumentationen in 
Erinnerung behält.

TAG
NACHT

BEI

UND BEI



INTERVIEW MIT HANS ANDREAS GUTTNER

Was war die Motivation für diesen Film? 

Ich bin in dem Bergbauerndorf Feld am See im Kärntner Gegendtal aufgewach-
sen, ein Tal ohne Zugverkehr. Es war so eng, dass ins Tal keine Eisenbahntras-
se gebaut werden konnte.
Nach Jahrzehnten der Abwesenheit bin ich nach Kärnten zurückgekehrt, um 
den Film BEI TAG UND BEI NACHT zu realisieren. Seit meiner Kindheit hat sich 
die Lebenswelt der Bergbauern grundlegend verändert, ihre Zahl ist dramatisch 
zurückgegangen, die Zukunft sieht düster aus. Die ländliche Infrastruktur (Arzt, 
Schule, Handwerker, Läden, Post, Banken etc.) wird immer rudimentärer, Geis-
terorte entstehen. Ich wollte die Lebensweise der Bergbauern dokumentieren, 
bevor sie verschwindet. Da mein Bruder Martin in Oberdrauburg eine Landarzt-
praxis betreibt, hatte ich einen idealen Ausgangspunkt für den Film. Die Arztpra-
xis ist nämlich gewissermaßen das kommunikative Zentrum, in dem sich alles 
trifft. Wenn ich was erfahren wollte, musste ich mich nur in den Wartesaal 
setzen. Hier wurden die Dinge, die den Ort und die Menschen betrafen, durch-
gesprochen. Der Zufall wählte dann unsere wichtigsten Protagonisten aus.

Was hat sich seit deiner Kindheit auf dem Land verändert?

Damals war das eine enge provinzielle Welt. Ich war  der einzige, der mit dem 
Bus ins Gymnasium, nach Villach, die nächste Stadt, fuhr. Heute gehen viele 
Bergbauernkinder aufs Gymnasium. Überhaupt hat sich durchs Fernsehen und 
durchs Internet die Situation total geändert, was den Zugang zu Informationen 
betrifft. Ich habe in Zwickenberg über David Lynch diskutiert. 

Zwischen dem, was man sich vorstellt und was man wirklich vorfindet, 

besteht oft eine Diskrepanz. Wie war das bei Ihnen?

DieDie Bergbauern, kann man sagen, trotzen der Globalisierung durch ihre schiere 
Existenz. Denn ökonomisch betrachtet bringt die Landarbeit nicht genügend 
ein. Überrascht hat mich daher, dass niemand über sein Leben geklagt hat. 
Stattdessen fand ich Menschen, die vital, solidarisch, gastfreundlich und hu-
morvoll waren. Es hat sich dort eine Lebensweise erhalten, die uns Großstäd-
tern mit unserem übersteigerten Individualismus und seinen negativen Auswir-
kungen viel voraushat. Die Gemeinschaft funktioniert, die Solidarität ist erstaun
lich, gegenseitige Hilfe selbstverständlich. Der Film zeigt aber keine Idylle. Die 
Selbstversorgung spielt bis heute eine wichtige Rolle, Beeren, Pilze und Kräu-
ter, auch Heilkräuter werden gesammelt. Die Leute sind es gewohnt, besonders 
im Winter tageweise von der Welt abgeschnitten zu sein. Da braucht man Vor-
räte. Das gilt übrigens auch für die Medikamente, die der Doktor vorbeibringt.
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Was waren die größten Herausforderungen beim Drehen? 

Das Wetter. Die größte Herausforderung war das Wetter, denn in den Jahren 
zuvor gab es das nicht: kein Sommer, kein Herbst, kürzester Winter mit wenig 
Schnee, in einer Gegend die sonst tagelang zugeschneit ist. Wir waren immer 
bereit, und als es zum ersten Mal schneite, waren wir zur Stelle. 

Durch die Globalisierung hat der Begriff Heimat neue Bedeutung erDurch die Globalisierung hat der Begriff Heimat neue Bedeutung er-

langt? 

Eine große Rolle spielt im Film die kleine Ortschaft Zwickenberg mit 200 Ein-
wohnern. Auf einer Terrasse sehr schön gelegen, hat sich hier eine Gemein-
schaft erhalten, die funktioniert. Abgelegen, ohne Busverkehr, und uninteres-
sant für die ökonomische Verwertung, ist dies der einzige Ort, den ich kenne, 
wo ich keine Werbetafel gefunden haben. Es gibt zwar keine Schule mehr, aber 
fürs Spirituelle eine Kirche und fürs Weltliche zwei Gasthäuser. Die Identität als 
Bergbauer, auch wenn man nur zwei oder acht Kühe hat, ist den Menschen so 
wichtig, dass der Satz gegen alle Statistik: „Uns wird es hier immer geben“, 
wohl stimmt. Hier macht das Wort Heimat ohne ideologische Überhöhung noch 
einen Sinn.

Wie bist du mit dem Klischee des Bergdoktors umgegangen?

Klischees und Stereotypen entgeht man, indem man die Realität möglichst 
genau und wahrhaftig zeigt. Man lässt sich Zeit und geht auf die Menschen ein. 
Das Alltägliche dominiert. Ich konnte den Film so machen, wie ich ihn wollte. Es 
gab keine Einsprüche.

BEI TAG UND BEI NACHT ist ein poetischer Dokumentarfilm. Was kann 

der poetische Dokumentarfilm im Unterschied zum publizistischen leis-

ten?

Er kann ein verdichtetes Bild der Realität liefern, ohne viel Worte zu machen, 
das heißt, er überlässt es dem Zuschauer, zu beurteilen oder zu interpretieren, 
was er sieht und hört. Kein Kommentar, keine talking heads nehmen einen bei 
der Hand und drängen einem eine bestimmte Sichtweise auf. Der poetische 
Dokumentarfilm vermag etwas ganz Eigenes: Durch eine komplexe Montage 
entwerfen die Filme ein genaueres, authentischeres, in die Tiefe gehendes Bild 
unserer Welt, das sich der vordergründigen Aktualität entzieht. Sie gründen in 
derder Existenz des Menschen und richten sich bewusst gegen die Kurzlebigkeit 
des Aktuellen. Man kann sie sich auch noch nach Jahrzehnten ansehen, weil 
sie ihre Aussagekraft nicht verlieren. 
Die meisten publizistischen Dokumentarfilme sind im Aktualitätskäfig gefangen 
und nach kurzer Zeit überholt. BEI TAG UND BEI NACHT ist der klassische Fall 
eines poetischen Dokumentarfilms. Die richtigen Bilder treffen auf die richtigen 
Töne, in der richtigen Zeit.
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DIE KINDER VOM ZWICKENBERG

Manuel

Die Landflucht ist unaufhaltsam trotz der gegenläufigen Bewegung von Groß-
städtern hinaus ins Ländliche.

Sebastian

In den Jahren seit dem Zweiten Weltkrieg wurden 1750 Postfilialen geschlossen. 

Markus

In den letzten 70 Jahren sind rund 2600 Gemeinden verschwunden, zusammen-
gelegt, aufgelöst.

Elena

Die Produktivität liegt im Alpenraum um fast ein Viertel und das Einkommen aus 
der Landwirtschaft um fast ein Fünftel niedriger als im nichtalpinen Bereich. Bei 
Bergbauernbetrieben mit besonders hohen Erschwernissen sogar nur bei 60 
Prozent.

Elisa

Rund 39 Prozent aller landwirtschaftlichen Betriebe in Österreich sind als Berg-
bauernbetriebe klassifiziert. In Kärnten sind es 47 Prozent.

Martin

Auf das Bergland entfallen fast 58 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche.

Leonie

Die ungünstige natürliche Lage der Bergbauernbetriebe kommt vor allem durch 
die starke Hanglage der Wirtschaftsflächen, kürzere Vegetationsdauer, extreme 
Witterungsverhältnisse und einen Mangel an alternativen Produktions- und Er-
werbsmöglichkeiten zum Ausdruck.
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DER LANDARZT, DER TIERARZT UND FRAU KORBER

Dr. Martin Guttner 

AlsoAlso in den nächsten fünf Jahren wird jeder zweite Arzt das Pensionsalter er-
reicht haben, das heißt  jede zweite Praxis ist dann nicht mehr besetzt. Weil der 
Beruf sehr zeitraubend ist, weil er nicht lukrativ ist, gehen keine Ärzte mehr 
aufs Land und irgendwann werden die sogenannten Gesundheitszentren über-
wiegen, d.h. es wird dann keine Landärzte mehr geben und wegen der großen 
Entfernungen auch keine Hausbesuche mehr.
Ich kann mir vorstellen, dass in zwanzig Jahren die Infrastruktur in einigen Ort-
schaften nicht mehr funktioniert und dass dadurch Geisterorte entstehen.

Vinzenz Guggenberger Jr. 

Die erste Geburt … Man lernt so viel Theoretisches auf der Uni, man lernt so 
viel, was man vielleicht braucht oder auch nicht braucht. Aber auf alle Fälle, da 
zum Bauern zu fahren mitten in der Nacht, jemandem helfen zu können, hinein-
zugreifen bei der Kuh … plötzlich schaut man hinein oder greift hinein, spürt 
nur noch Füße, also nur mehr Füße Füße Füße. Dann war’s eine Zwillingsge-
burt, die haben beide gelebt, der Tragsack war verdreht, und dann hat man … 
die Kuh lebt, die Kälbchen leben - das ist wie Vater werden. Also das war für 
mich ein einprägendes Erlebnis, wunder-wunderschön.

Hedwig Korber 

Ja, das ist mein Fernsehen. Das Fernglas ist besser wie der Fernseher. Weil da 
ist immer was zu sehen. Alles live! Es ist alles live, das ist live! Es ist live und 
schön. Schön dass man noch so gute Augen hat, dass man das noch sieht.
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Landärzte, Bergdoktoren

NochNoch sind die Zeiten des Bergdoktors nicht ganz vorbei, aber wie der Beruf 
des Bergbauern ist auch der des Landarztes stark gefährdet. Immer mehr 
Praxen müssen schließen, weil sie nach dem Weggang des bisherigen Arztes 
(der in den Ruhestand tritt) nicht mehr besetzt werden. Ob sich ein Nachfolger 
findet, ist mehr als fraglich. Landarzt zu werden bietet für einen jungen ange-
henden Arzt zu wenig Anreize: zu viel Arbeit, zu schlechte Bezahlung. 
Noch vor zehn, fünfzehn Jahren konnten Ärztekammer und Krankenkassen 
für jede frei werdende Stelle zwischen drei bis fünf Bewerbern auswählen. 
Mittlerweile sind sie froh, wenn sich überhaupt jemand meldet. Die laufende 
Einrichtung regionaler medizinischer Versorgungszentren in entfernten grö-
ßeren Städten trägt das ihre dazu bei, dass ganze Landstriche ohne Arzt aus-
kommen müssen. Das Landarztsystem steht an der Kippe. Der Film BEI TAG 
UND BEI NACHT zeigt, welchen Verlust das bedeutet.



PROTAGONISTEN

Dr. Martin Guttner
Praxisteam Dr. Guttner
Caro Guttner, Martha Knoll, Simone Peinhardt, Cornelia Schendler
 
ElviraElvira Brandstätter†, Anna und Martha Erlacher†, Peter Fritz, Kerstin Glader, 
Vinzenz  Guggenberger, Friedrich Hassler, Heidi Hassler, Mathilde Kalser, 
Roswitha Kalser, Hedwig Korber, Peter Mitterer, Florian Pichler, Friedrich 
Pichler, Hubert und Margaretha Pichler, Jana, Daniel und Vincent Pistorius, 
Bernhard und Mechthild Wallner, Hermine Wallner

Die Schulkinder von Zwickenberg
SebastianSebastian Brandstätter, Manuel Girstmaier, Martin Gussger, Elisa Oberhuber, 
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PfarrerPfarrer Josef Allmaier, Eva Maria, Adalbert Brandstätter und Familie, Franz 
Brandstätter, Reinhard Brandstätter, Franz und Brunhilde  Eder, Organist 
Klaus Eder, Leopold Freiberger, Anneliese und Mathias Fritz, Udo Fröschl 
und Familie, Josefa Gailberger, Eleonore Gradl, Pfarrer Josef Granig, Familie 
Guggenberger, Hilde Jochum, Bahnhofvorsteher Dieter Käfer, Johann und 
Maria Kehrer, Roman und Isabella Korber,  Elisabeth und Paul Lindvai-Soós, 
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Marko Wallner, Stefanie Wallner, Gerd Wernle u. v. a. 
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meinde Oberdrauburg, ÖMTC Stützpunkt Nikolsdorf, Perchtenverein Ober-
drauburg, Polizeikommandantur  Oberdrauburg,  ÖRK Rettungsleitstelle Kla-
genfurt, ÖRK Rettungsdienst Lienz, Cornelia Scheikl-Jester, Herwig Unterwa-
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FILMBIOGRAPHIE HANS ANDREAS GUTTNER

F I L M E (Auswahl)
 
ALAMANYA ALAMANYA - GERMANIA GERMANIA (1979) 
FAMILIE VILLANO KEHRT NICHT ZURÜCK (1980/81) 
THE KINGS OF THE WHOLE WIDE WORLD (1983) 
IM NIEMANDSLAND (1983/84) IM NIEMANDSLAND (1983/84) 
DEIN LAND IST MEIN LAND (1988/89) 
DIE FUHRE (1991) 
KREUZ UND QUER (1994/96) 
EINE KERZE FÜR DIE MADONNA (1996) 
DIE MEGAKLINIK (2004)
DER BASAR VON URFA (2006)
GEGEN DEN STROM (2007)GEGEN DEN STROM (2007)
DER SCHNEIDERJUNGE VON URFA (2008)
GLÜCKLICHE REISE (2009)
ART COMES FROM NEED (2010)
GREY WOLF (2011)
BEI TAG UND BEI NACHT (2014/16)

FESTIVALTEILNAHMEN 

Paris,Paris, New York, Chicago, Figueroa da Foz, San Sebastian, Mannheim, Nyon, Mar-
seille, Frankfurt, Florenz, Salerno, München, Oberhausen, Bilbao, Dortmund, 
Huesca, Duisburg, Augsburg, Hyderabad, Nürnberg,  Damaskus, Berlin, Thessalo-
niki, Ankara, Hamburg, Amsterdam, Belfast, Szolnok, Bydgoszcz, Santa Rosa, Co-
lumbus 

PREISE, NOMINIERUNGEN, AUSZEICHNUNGEN 

Preis der deutschen Filmkritik; William-Dieterle-Filmpreis; Preis bei den Internationa-
len Kurzfilmtagen Oberhausen; Trofeo Golfo di Salerno; Honorable Mention Award 
(Columbus Film Festival); Prämien des BMI (vier Filme); Prädikat "Besonders wert-
voll" (drei Filme);  
Produktionsförderungen durch die FFA, das Kuratorium Junger Deutscher Film, das 
Hamburger Filmbüro, das Filmbüro Nordrhein-Westfalen, das Hessische Filmbüro, 
den FFF-Bayern, das Österreichische Filminstitut und das ORF Film/Fernseh-Abkom-
men; MEDIA II, MEDIA PLUS - Förderprogramme der Europäischen Kommission

Aufgewachsen in Feld am See (Kärnten), Gymnasium in Villach. Studium der Thea-
ter-, Zeitungs- und Rechtswissenschaften in Wien und München. Promotion. 
Gründung der Sisyphos Film München und Guttner Film Wien. Zahlreiche Filme für 
Kino und Fernsehen. Initiator des Internationalen Dokumentarfilmfestivals München.
Als wichtigste Arbeit entstand die dokumentarische Kino-Pentalogie EUROPA - EIN 
TRANSNATIONALER TRAUM, bestehend aus den Filmen ALAMANYA ALAMANYA - 
GERMANIA GERMANIA, FAMILIE VILLANO KEHRT NICHT ZURÜCK, IM NIE-
MANDSLAND, DEIN LAND IST MEIN LAND und KREUZ UND QUER. 



SOUNDTRACK

Eigenkomposition Lars Kurz, Ausführung: Lars Kurz (Klavier), Pit Holzapfel 
(Akkordeon, Klavier, Baritonhorn, Posaune, Trompete)
LarsLars Kurz hat seine Musik auf den lokalen Tönen aufgebaut und diese aufge-
brochen, indem er u.a. in das benutzte Klavier Löcher bohrte und auf einem 
kaputten Akkordeon spielen ließ. Zusammenarbeit mit Hans Andreas Guttner 
auch bei DIE MEGAKLINIK, GEGEN DEN STROM, GLÜCKLICHE REISE, 
ART COMES FROM NEED. 
2010 lancierte Lars Kurz unter dem Claim Exquisite Music For Film sein Li-
brary-Label MassiveBass, das für originale Musik steht. Seine Musiken zeich-
nen sich durch Einsatz ungewöhnlicher Instrumente wie Dobro, Hammerkla-
vier, Kontraalt-Klarinette oder Euphonium aus, verwenden aber auch Elektro-
nik und tragen häufig einen sublimen Dub-Touch. Auch ein Tuba-Album mit 
dem Virtuosen Jon Sass und eine CD mit Neukompositionen für bayerische 
Volksmusikinstrumente wie Hackbrett und Maultrommel mit dem Komponis
ten Wolfgang M. Neumann erschienen in seiner Edition (nach Wikipedia).




